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Die Schweiz ist im internationalen Normenwesen avantgardistisch unterwegs

Nicht mehr wegzudenken: Normen  
Normen sind kaum sichtbar, aber überall präsent. Am Weltnormentag vom 14. Oktober jährte sich die 
Gründung der International Organization for Standardization ISO zum fünfundsiebzigsten Mal. Die 
Schweiz ist seit Anfang an Mitglied und hat auch heute eine gewichtige Stimme in dieser Organisation. 

Urs Fischer, CEO der Schweizerischen Normen-
Vereinigung (SNV), weiss, dass die Schweiz im 
Normenprozess in den internationalen Komitees 
eine gewichtige Stimme hat. Und dies nicht nur 
in den klassischen Themen wie Skibindungen, 
Seilbahnen oder Maschinenbau, sondern auch 
in Bereichen wie Führungsgrundsätzen oder 
Managementthemen. In vielen Bereichen ist es 
für Schweizer Expertinnen und Experten mög-
lich, in Normenkomitees mitzuwirken. Die 
Schweizerische Normen-Vereinigung (SNV) ruft 
in entsprechenden Berufsgruppen aktiv zur Mit-
arbeit auf. Denn die Idee ist, dass Menschen mit 
einschlägiger Erfahrung praktizierbare Normen 
festlegen, überprüfen und später, falls nötig, 
anpassen. Die Entwicklungs- sowie die Über-
prüfungsprozesse zu leiten, ist die Aufgabe der 
Schweizerischen Normen-Vereinigung (SNV). Sie 

ist die Drehscheibe und schafft die Verbindung 
zu den internationalen Komitees.

Normen sind keine Gesetze

Sowohl in Gebäuden und Infrastrukturen als 
auch in fast jedem Produkt verbergen sich ange-
wendete Normen. Doch wozu? Normen ermög-
lichen eine effizientere Produktion, Handhabung 
und Lagerung. Sie führen zu einer besseren 
Kompatibilität bei technischen Geräten und 
Anlagen. Zudem schaffen sie bei Konsumentin-
nen und Konsumenten Vertrauen. Denn ange-
wendete Normen bedeuten auch, dass grund-
legende Anforderungen bezüglich Gesundheit, 
Sicherheit und Umwelt eingehalten sind. Da 
Normen alle fünf Jahre überprüft und wenn 
nötig überarbeitet werden, bleiben sie aktuell. 

Neue Bereiche oder Themen werden integriert. 
So beispielsweise Anpassungen aufgrund der 
Digitalisierung oder der vorausschauende Ein-
bezug des Klimawandels. Trendthemen wie 
Blockchain oder Megastädte werden aufgenom-
men. Gesellschaftliche Entwicklungen wie bei-
spielsweise die demografischen Veränderungen 
oder Themen der Nachhaltigkeit werden in die 
Normen integriert. 

Insgesamt sind Normen breit akzeptiert, da sie 
aus der Praxis heraus entstehen und für die Pra-
xis geschaffen sind. Teils wird aber auch in Geset-
zen auf Normen verwiesen. Das bedeutet, dass 
in diesen Fällen Normen einen rechtsverbindli-
chen Charakter bekommen. In allen anderen 
Fällen ist die Einhaltung der Normen freiwillig. 
Dies, weil sie von privatrechtlichen Organisatio-
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nen erstellt werden. Da diese aber eng mit staat-
lichen Organisationen zusammenarbeiten, ist 
die Normung ein gutes Beispiel für eine gelun-
gene Public-Private Partnership (PPP), die 
Zusammenarbeit zwischen öffentlicher Hand 
und privater Wirtschaft.

Was bedeutet SN EN ISO 9001:2015?

9001 ist die Nummer der Norm für Qualitäts-
management, die Jahreszahl hinter dem Doppel-
punkt verweist auf das Jahr der Veröffentlichung 
der überarbeiteten Version der Norm. Wird sie 
erneut überarbeitet, wird die Jahreszahl durch 
das neue Publikationsdatum ersetzt. Jede Norm 
wird nach diesem Prinzip nummeriert. ISO steht 
für International Organization for Standardiza-
tion. In der internationalen Vereinigung von Nor-
mungsorganisationen sind mittlerweile weltweit 
165 Länder vertreten. Sitz der Organisation ist 
in Genf. ISO-Normen werden für den weltweiten 
Markt entwickelt. Die Schweiz ist Mitglied dieser 
Organisation und kann via Schweizerische Nor-
men-Vereinigung (SNV) die Normenentwicklung 
mitbestimmen. Die Abkürzung EN bedeutet, 
dass es sich um eine Norm handelt, die für den 
europäischen Raum entwickelt wurde. Im Falle 
von EN ISO 9001 bedeutet dies, dass die inter-

nationale Norm ins Normenwerk von CEN (Euro-
päisches Komitee für Normung)  übernommen 
wurde. Die Abkürzung SN meint, dass eine Norm 
für den Schweizer Markt entwickelt wurde. SN 
EN ISO 9001 bedeutet entsprechend, dass die 
internationale und europäische Norm für Quali-
tätsmanagement auch ins Schweizerische Nor-
menwerk aufgenommen wurde. Da die Schweiz 
sowohl in der europäischen als auch in der welt-
weiten Normung mitarbeitet, werden in der 
Regel die internationalen oder europäischen 
Normen übernommen und allfällige sich wider-
sprechende nationale Normen zurückgezogen. 
Im Vorwort oder im Anhang der internationalen 
Normen können nationale Spezialfälle erwähnt 
oder ergänzt werden, hingegen bleibt der eigent-
liche Normeninhalt überall derselbe. 

Die CE-Kennzeichnung

Das für Konsumentinnen und Konsumenten wohl 
bekannteste Zeichen ist das CE-Kennzeichen. 
Dieses wurde geschaffen, um mit der EU-Gesetz-
gebung konforme Produkte auszuzeichnen. Die 
CE-Kennzeichnung wird häufig als Reisepass für 
den europäischen Binnenmarkt bezeichnet. 
Damit bezeugt ein Hersteller, dass er alle beson-
deren Anforderungen der EU-Gesetzgebung an 

das von ihm vertriebene Produkt berücksichtigt 
hat. Da diese, gleich wie die Schweizer Gesetz-
gebung, auf relevante Normen verweist, bezeugt 
das CE-Zeichen auch, dass diese eingehalten 
wurden. In der Schweiz ist die CE-Kennzeichnung 
keine Pflicht. Da aber die Mehrheit der Produkte 
auch auf dem EU-Markt vertrieben werden, ist 
es auch bei uns weit verbreitet.

Der Weltnormentag jährte sich  
am 14. Oktober

Vor fünfundsiebzig Jahren beschlossen Delegier-
te aus 25 Ländern in London eine internationale 
Organisation für die Normung zu schaffen. Damit 
war der Anfang für eine weltweite Normung 
geschaffen. Zweck der jungen Organisation war 
die Erleichterung der Koordination und Verein-
heitlichung der von ihren Mitgliedsorganisatio-
nen entwickelten Normen. In der heutigen Welt 
und der modernen Wirtschaft sind Normen nicht 
mehr wegzudenken, auch wenn sie für Konsu-
mentinnen und Konsumenten kaum sichtbar 
sind, wirken sie im Hintergrund, und fast überall. 

Weitere Informationen

www.snv.ch

MEHR ERFAHREN 
careum-weiterbildung.ch

AKTUELLE LEHRGÄNGE

– 24.02.2023: Langzeitpflege und -betreuung – Vorbereitung eidg. Berufsprüfung
– 27.02.2023: Nachdiplomkurs Case Management im Gesundheitswesen
– 03.03.2023: Nachdiplomkurs Fachverantwortung Pflege
– 03.04.2023: Altersarbeit/Praktische Gerontologie
– 03.04.2023: Professionelle Beratung von alten Menschen und ihren Angehörigen
– 03.05.2023: Nachdiplomkurs Palliative Care

NÄCHSTE VERANSTALTUNGEN – «SAVE THE DATE»
– 13.06.2023: Careum Pflegesymposium
– 19.09.2023: Careum Führungstagung

Planen Sie jetzt Ihre berufliche 
Entwicklung. Individuell. Mit uns.

Weiterbildungs-programm 2023 jetzt online

             


